
GGK/GCSC

Staffelübergabe und Verleihung der Stolzenberg Awards for the 
Study of Culture

Zum Jahresende blickt das GGK/GCSC auf ein Jahr zurück, das von einem besonderen 
Ereignis geprägt war: Das Zentrum verabschiedete seinen Gründungsdirektor und Initi-
ator verschiedener Programme und internationaler Netzwerke, Prof. Dr. Dr. h.c. Ansgar 
Nünning. Auf Initiative des damaligen JLU-Präsidenten Prof. Dr. Stefan Hormuth war 
es Ansgar Nünning, der gemeinsam mit seinem Team vor 25 Jahren innovative Struk-
turen für kulturwissenschaftliches Promovieren in Gießen und damit auch das Modell 
zur Reform der Graduiertenausbildung an der JLU und in Deutschland geschaffen hat. 
Das Gießener Graduiertenzentrum Kulturwissenschaften (GGK) und das im Rahmen der 
Exzellenzinitiative 2006 gegründete GCSC haben sich seitdem zu einem international 
bedeutenden Ort für interdisziplinäre und innovative Forschungsarbeiten entwickelt.

Nicht zuletzt der visionären und engagierten Arbeit Ansgar Nünnings ist es zu ver-
danken, dass die JLU heute als anerkannter Ort kulturwissenschaftlicher Exzellenz gilt. 
Davon legte auch ein Symposium mit prominenter internationaler Beteiligung zur Wür-
digung des Werkes von Ansgar Nünning, das im Juli am GCSC stattfand, Zeugnis ab. 
Mit Prof. Dr. Andreas Langenohl (Soziologie) wurde zu Beginn des Wintersemesters 
bereits sein Nachfolger im Amt des Geschäftsführenden Direktors des GGK/GCSC be-
grüßt. Prof. Dr. Kirsten von Hagen (Romanistik) übernimmt die Leitung des »Interna-
tional PhD Programme Literary and Cultural Studies« (IPP) und des European PhDnet 
»Literary and Cultural Studies«.

Zum Start in das neue akademische Jahr stand auch in diesem Jahr wieder der Drei-
klang aus Begrüßung, Verabschiedung und Feierlichkeit im Mittelpunkt. Bei der tradi-
tionellen Welcome and Graduation Ceremony am 15. Oktober im Hermann-Levi-Saal 
des Gießener Rathauses wurden insgesamt 22 neue Promovierende des GCSC und des 
IPP begrüßt. Außerdem gratulierte das kulturwissenschaftliche Zentrum 15 Absolven-
tinnen und Absolventen, die ihre Dissertationen im vergangenen Jahr erfolgreich ab-
geschlossen haben.

Ein Highlight des Abends war die Verleihung der Stolzenberg Awards for the Study 
of Culture. Auf Initiative der Dr.-Herbert-Stolzenberg-Stiftung und des Präsidiums der 
JLU konnte das GCSC in diesem Jahr fünf Preise zur Auszeichnung hervorragender wis-
senschaftlicher Leistungen von Mitgliedern in der Promotions- sowie Postdoc-Phase 
verleihen. Juan Brigard, Hannes Kaufmann und Jana Tiborra erhielten die Preise in 
der Kategorie kulturwissenschaftliche Dissertationen; Anastasiia Marsheva und Anna 
Ivanova wurden für ihre Leistung in der Lehre ausgezeichnet.

Neben den 22 Promovierenden, die aus aller Welt nach Gießen gekommen sind, 
um ihre Forschung an der JLU zu verfolgen, begrüßt das GCSC zusammen mit dem 
Research Centre for the Study of Culture (RCSC) wieder zwei Gastwissenschaftlerinnen 
und Gastwissenschaftler am Zentrum: Prof. Dr. Sebastian Pranz (Hochschule Darm-
stadt) und Dr. Pearl Boineelo Lefadola (University of Botswana) bringen sich mit ihren 
Expertisen in der soziologisch-kulturwissenschaftlichen Analyse von Technologieent-
wicklung bzw. nachhaltigen Lebensmittelsystemen spannende Impulse in das kultur-
wissenschaftliche Zentrum der JLU.

Die Leitende 
Bibliotheksdirektorin 
Dr. Jana Madlen Schütte 
sieht die Universitäts
bibliothek gut 
aufgestellt und freut 
sich auf die gemeinsame 
Gestaltung der Zukunft
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Etwas mehr Farbe darf es sein. Im lich-
ten Büro in der Universitätsbibliothek 
fühlt sich die neue Leiterin Dr. Jana 
Madlen Schütte sichtlich wohl. Aus 
dem Fenster blickt sie auf den Biblio-
theksneubau, der im kommenden Win-
tersemester eröffnet werden soll. An 
der Wand hängen Architekturpläne, 
die eindrucksvoll die Komplexität eines 
solchen Gebäudes zeigen. Gut ange-
kommen sei sie in Gießen und freund-
lich aufgenommen worden, freut sich 
Dr. Schütte. Beeindruckt ist sie vom 
offenen, wertschätzenden Miteinander 
in der UB, der Bereitschaft, Aufgaben 
anzupacken und Lösungen zu finden 
– eine gute Basis, um neue Projekte 
anzugehen. Streng blicken nur groß-
formatige Porträts in Öl auf die neue 
UB-Leiterin herab. Sie werden in Kürze 
durch abstrakte, farbenfrohe Bilder aus 
dem Bestand ersetzt.

Aufbruchstimmung

Das passt zur Aufbruchstimmung. Die 
UB sei bei allen zentralen Themen gut 
aufgestellt, angefangen bei der Lite-
raturversorgung für Forschung und 
Studium über die Bereitstellung at-
traktiver Lern- und Arbeitsräume bis 
hin zu Services für Publikationen und 
Forschungsdatenmanagement. Nun 
gelte es, den Blick in die Zukunft zu 
richten: »Ich bin zu einem spannenden 
Zeitpunkt an die JLU gekommen, mit-
ten im Wettbewerb der Universitäten 
Gießen und Marburg um den Status als 
Exzellenzuniversität.« Gleichzeitig seien 
mit dem Hochschulpakt große Heraus-
forderungen auch für die UB verbun-
den. »Gemeinsam können wir diese 
Zeit aber auch als Chance verstehen, 
uns Strukturen und Prozesse ansehen, 
verschlanken, neu denken und auch 
einmal etwas ausprobieren«, ist Schütte 
überzeugt. Dabei gelte es, den eigent-

lichen Auftrag nicht aus den Augen zu 
verlieren: ein bestmöglicher Service für 
alle Nutzenden.

»Wir stecken mitten im Change und 
in der digitalen Transformation«, so die 
Leitende Bibliotheksdirektorin. Denn 
nicht nur Studium, Lehre und For-
schung haben sich durch den Zugriff 
auf digitale Informationen und KI stark 
verändert. Die UB als Infrastrukturein-
richtung müsse sich an den Bedarfen 
immer neu ausrichten: »Wir sehen uns 
als starke Partnerin auf der Höhe der di-
gitalen Entwicklung, und wir möchten 
einen Beitrag dafür leisten, dass sich 
Studierende wie Forschende für den 
Standort Gießen entscheiden.«

Service und Beratung

Ein wichtiger Servicebereich betrifft 
das Publizieren. Die UB unterstützt 
Forschende dabei, ihre wissenschaft-
lichen Erkenntnisse in Open Access 
zugänglich zu machen. JLUpub bietet 
die Möglichkeit, Dokumente auf JLU-
docs und Forschungsdaten auf JLUda-
ta kostenfrei zu veröffentlichen. Alle 
Veröffentlichungen erhalten einen per-
sistenten DOI-Link (Digital Object Iden-
tifier) und werden über nationale wie 
internationale Suchmaschinen auffind-
bar gemacht. Derzeit sind über 18.000 
Dokumente auf JLUdocs und 127 For-
schungsdatensätze auf JLUdata online. 

Außerdem unterstützt die UB dabei, 
wissenschaftliche Zeitschriften kosten-
los online verfügbar zu machen, und 
stellt mit Open Journal Systems (OJS) 
die technische Infrastruktur bereit. Seit 
2011 unterstützt die JLU zudem Open 
Access mit einem von der UB verwal-
teten und von der DFG geförderten 
Publikationsfonds. Für die Laufzeit 
2025 bis 2027 hat die UB hierfür erneut 
erfolgreich Drittmittel in Höhe von 
745.000 Euro eingeworben. Persönliche 
Beratungen und strukturierte Schu-
lungsangebote zum Forschungsdaten-
management runden das Angebot ab.

So, wie sich Arbeits- und Lernverhal-
ten verändert haben, ändern sich auch 
die Erwartungen. Die UB ist für die Stu-
dierenden ein zentraler Aufenthalts- 
und Lernort. Das lässt sich laut Schütte 

mit Zahlen eindrucksvoll belegen: Die 
Bibliotheksstandorte sind nicht nur in 
den Prüfungsphasen, sondern auch in 
der vorlesungsfreien Zeit durchgehend 
sehr gut besucht. Insgesamt gibt es 
1.640 Lernplätze und über 40.000 an-
gemeldete Nutzende.

Arbeiten und Lernen

Für alle Lerntypen und Lernsituationen 
das passende Umfeld zu bieten, wird 
auch im Neubau wieder ein großes The-
ma sein. Die Planungen für den Umzug, 
eine logistische Herausforderung, neh-
men viel Raum ein. Mit der »Zonierung« 
will man aber schon jetzt im bestehen-
den UB-Gebäude unterschiedlichen 
Lern- und Arbeitsbedürfnissen gerecht 
werden. Das UB-Team habe dies vorbild-
lich in einem Gebäude umgesetzt, das 
aus einer Zeit stammt, in der man Biblio-
theken vorwiegend für Bücher und we-
niger für ihre Nutzenden gebaut hatte, 
lobt Schütte. Inzwischen gibt es schall-
gedämmte Lernboxen, das Learning Lab 
und das Hybrid Teaching Lab. Persönlich 
mag sie die Sitzstufen im Foyer beson-
ders, die als Treffpunkt dienen.

Transfer leben 

Außerdem können Bibliotheken einen 
Ort bieten, an dem der Transfer der 
Forschungsthemen in die Stadtgesell-
schaft aktiv gelebt und gestaltet wird. 
Der Standort der Zweigbibliothek im 
Seltersweg könne hierbei künftig eine 
wichtige Rolle spielen.

Schütte betont, dass sich Biblio-
theken in einem großen Change-Pro-
zess befinden: »Waren Bibliotheken 
früher Ewigkeitsorganisationen, die 
sich untereinander anhand der Zahl ih-
rer physischen Bücher gemessen haben, 
sind sie heute hybride Serviceeinrich-
tungen mit ganz verschiedenen digi-
talen und Vor-Ort-Angeboten«. Daher 
müsse man Strategien immer wieder 
anpassen, Unsicherheiten ertragen und 
Neues erproben: »Das erfordert von 
uns allen Neugier und Mut!« Und ganz 
wichtig: »Das können wir nur gemein-
sam erreichen, mit unseren Nutzenden 
und dem gesamten UB-Team.«

AUS DEN GRADUIERTENZENTREN

Dr. Jana Madlen Schütte, Leitende Bibliotheksdirektorin
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Englisch lernen und Nachhaltigkeit
ZfbK bietet erneut Intensivkurs »Academic English Intensive Course 
– Focus on Sustainability« an

cs. Bereits zum zweiten Mal bietet 
das Zentrum für fremdsprachliche und 
berufsfeldorientierte Kompetenzen 
(ZfbK) den Intensivkurs »Academic 
English Intensive Course – Focus on 
Sustainability« an, der sich an Stu-
dierende aller Fachbereiche rich-
tet. Der inhaltliche Schwerpunkt der 
Veranstaltung liegt auf dem Thema 
Nachhaltigkeit und den 17 Zielen für 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable 
Development Goals, SDGs) der Verein-
ten Nationen. Gleichzeitig haben die 
Teilnehmenden die Möglichkeit, ihre 
akademischen Englischkenntnisse ge-
zielt zu verbessern. Der Kurs läuft vom 
9. bis 18. März 2026.

Nach einer Einfüh-
rung in die SDGs und 
ihre Geschichte arbeiten 
die Studierenden in inter-
disziplinären Gruppen an Themen wie 
»nachhaltige Städte«, »Lebensmittel-
verschwendung« und »soziale Nachhal-
tigkeit/Armutsbekämpfung«.

Den Abschluss des Kurses bildet ein 
gemeinsames Projekt. So wurde im ver-
gangenen Jahr der Stadtplan »Sustai-
nable Giessen« (SDGs@GI) erstellt, in 
dem Orte, Einrichtungen und Projekte 

in Gießen vorgestellt werden, die Be-
zug zu den SDGs haben. Hierzu zählen 

die neuen Studiengän-
ge »Justicia y desi-
gualdades: Estudios 
Comparativos« und 
»Economics of Global 

Risk«, der Campus-Garten, das Büro für 
Nachhaltigkeit, der Bergwerkswald und 
die Gießener Tafel.

Weitere Informationen und Anmeldung: 
www.uni-giessen.de/zfbk/intensivkurse

Stadtplan »Sustainable Giessen«: 
www.uni-giessen.de/aeicsustainability

Treffpunkte: Mit verschiedenen »Zonen« ist in der UB eine gute Möglichkeit gefunden worden, den unterschiedlichen Lern- und 
Arbeitsbedürfnissen gerecht zu werden. Besonders beliebt sind die Sitzstufen im Foyer.
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»Mitten im  
Change«

Teilnehmende des letzten Kurses mit 
Dozentin Judit Kepecs (r.) am Berg-
werkswald.
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